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V 150. Halle, Freitag den 30. Juni
Hierzu eine

1854.
Heilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(Juli bis September 1854) mit 273/ Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit I Thlr. 22, Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 20.

h

Juni 1854.
r nen

Deutſchland
Berlin, d. 28. Juni. Wie man erfährt, ſind jetzt ſämmtliche

gRückantworten der Bamberger Konferenzſtaaten auf die von Preußen
Und Oeſterreich erlaſſenen Noten bis auf die der heſſiſchen und würt
tembergiſchen Regierung eingetroffen. Man nimmt an, daß auch dieſe
in den nächſten Tagen hier eingehen werden. Bei der jetzt immer
drohender werdenden Gefahr eines allgemeinen und langen Krieges
ſucht man nach Auswegen, die zu einer Verſtändigung führen kön
en. Nachdem nun auch die letzte Hoffnung verſchwunden iſt, daß
Rußland nachgeben wird iſt von der Regierung eines der deutſchen
Staaten oder doch, wenigſtens von einer leitenden Perſönlichkeit daſelbſt
ein Plan ausgearbeitet worden, nach welchem es möglich werden ſoll,
eine Zufriedenſtellung Rußlands und der ihm gegenüberſtehenden Mächte
herbeizuführen. Ob dieſes Reſultat erzielt werden kann und ob dieſer,
wie man weiter unten ſehen wird, namentlich für Preußen höchſt annehm
liche Plan ein zweckmäßiger iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Derſelbe
ſoll zuvörderſt darauf hinweiſen daß es im Jntereſſe des Chriſtenthums
ſei, die Macht des Muhamedanismus zu brechen. Deshalb würde es
zu empfehlen ſein, das türkiſche Reich ſo viel als möglich in chriſtliche

ände zu bringen. Dazu wäre aber die jetzige Zeit ganz beſonders
eeignet, weil durch eine theilweiſe Zerſplitterung und Vertheilung

des türkiſchen Reiches die Intereſſen der kriegführenden Mächte Be
friedigung erhalten können. Es wird deshalb vorgeſchlagen, ein ſelbſt
ſtändiges chriſtliches Reich zu gründen welches die Moldau, die Wal
lachei, Bulgarien und den weſtlichen Theil in Rumelien umfaßt, und
weiches unter die Herrſchaft eines deutſchen Prinzen geſtellt werden
ſoll, damit die deutſchen Intereſſen dort ihre volle Vertretung finden
können. Rußland ſoll den nördlich und am Schwarzen Meer gelege
nen Theil Kleinaſtens erhalten. Frankreich ſoll mit dem weſtlichen
an das ägeiſche Meer grenzenden Theil Kleinaſiens bedacht werden.
England ſoll Syrien erhalten und Oeſterreich Serbien, Bosnien und
Albanien, Preußen dagegen ſoll in Europa anderweitig (und wo wäre
dieſe Anderweitigkeit?) abgefunden werden. Als türkiſches Gebiet wür
den die übriggebliebenen weitläufigen Theile Aſiens und Aegypten ver
bleiben. Bei dieſer Vertheilung iſt darauf Rückſicht genommen, nicht
nur daß das Chriſtenthum eine weitere Ausbreitung erhält, ſondern
auch daß die Intereſſen der einzelnen Großſtaaten Europas volle Be
rückſichtigung finden. Wenn ſchon Rußland nicht Konſtantinopel und
die Donau in Beſitz bekommt, ſo erhält es doch faſt die ausſchließ
liche Herrſchaft des Schwarzen Meeres und die Ausſicht ſeine Macht
um ſo leichter über den Kaukaſus hinaus auszudehnen, und eine Ge
bietserweiterung nach Aſien hinein zu erhalten, wodurch der Blick
Rußlands von Europa abgezogen werden würde. Oeſterreich würde
ſeine Macht über die ſlaviſchen Völkerſchaften erweitern und dadurch
nicht unweſentlich an innerer Kraft gewinnen. Frankreich würde ein
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Gebiet erlangen wohin es e ſeit z ſehnſuchtsvoll geblickt hat.
England könnte mit Hülfe Syriens ſich eiten bequemen Landweg nach
ſeinen oſtindiſchen Beſitzungen bahnen, indem es über Damascus und
Bagdad zum perſiſchen Meerbuſen gelangt. Das übrig bleibende tür
kiſche Reich würde allerdings in zwei gekrennte Theile, in einen aſita
tiſchen und in einen afrikaniſchen Theil zerfallen. Da aber Aegypten
bisher ſchon eine ziemlich ſelbſtſtändige Stellung eingenommen hat, ſo
würde dieſe Trennung von keiner großen Bedeutung ſein. Die wich
tigen Häfen, welche in den für Rußland, England und Frankreich
beſtimmten Gebieten liegen würden, ſollen zu Freihäfen erklärt wer
den, damit die Handelsverhältniſſe keine große Veränderung erführen.
Die Schifffahrt auf dem Bosporus und im Schwarzen Meere ſoll
durchaus frei für ewige Zeit erklärt werden. Sehr ſchön und weiſe!

Berlin d. 28. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Prinzen Alexis zu Heſſen den Rothen Adler Orden erſter
Klaſſe; dem General Lieutenant a. O. von Beyer in Erfurt den
Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem
General Major a. D. Freiherrn von Wechmar in Görlitz den Ro
then Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Oberfoörſter
Reiff zu Haſſerode, Regierungs Bezirk Magdeburg, den Rothen Ab
ler Orden vierter Klaſſe ſo wie dem Stadtverordneten Friedrich
Claer in Erfurt, dem Schullehrer und Kantor Gebhardt zu Als
leben, im Mansfelder Seekreiſe, und dem Kantor in der evangeliſchen
Gemeinde zu Wandersleben, im Kreiſe Erfurt, Ungelenk, das All
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Die Jnſpektionsreiſe des Prinzen von Preußen iſt durch die
geſtern am Königl. Hofe gefeierte Vermählung der Prinzeſſin Louiſe
mit dem Prinzen von Heſſen Philippsthal Barchfeld unterbrochen
worden. Der Prinz wohnte der Feierlichkeit bei und wird dem Ver
nehmen zufolge nach nur zweitägigem Aufenthalt hier die Jnſpektion
der Truppen in Poſen und Schleſien vornehmen.

Die preußiſche Antwortsnote auf die in Bamberg gefaßten
Beſchlüſſe, welche vollſtändig gleichlautend mit der von dem Wiener
Kabinet erlaſſenen iſt, wurde bisher nur ihrem Jnhalt, nicht aber
ihrem Wortlaut nach bekannt. Auch diesmal kommt die auswärtige
Preſſe, wie faſt immer bei wichtigen deutſchen Aktenſtücken, der deut
ſchen zuvor. Die „Times“ bringt in einer Pariſer Korreſpondenz
die, wie ſie ſagt, wörtliche Ueberſetzung des authentiſchen Tertes dieſer
preußiſchen, mit der öſterreichiſchen im Weſentlichen gleichlautende
Note, und die „A. überſetzt dieſelbe abermals in's Deutſche zurück
ſo daß alſo der urſprünglich deutſche Text, wahrſcheinlich zunächſt ins
Franzöſiſche, dann ins Engliſche überſetzt wurde, um ſchließlich wieder
ins Deutſche zurück überſetzt zu werden.

Bekanntlich hat die Eiſenacher Kirchenkonferenz die Aus
arbeitung eines neuen Geſangbuchs für den kirchlichen Gebrauch in den



evangeliſchen Gemeinden Deutſchlands veranlaßt. Dieſes Geſangbuch
hat nicht die Zuſtimmung gefunden, welche vorausgeſetzt wurde. Na
mentlich hat der König von Württemberg, welcher an der Angele
genheit ein lebhaftes Jntereſſe genommen, ſich daſſelbe vorlegen laſſen

r Einführung in den evangeliſchen Gemeinden Württembergs
abgelehnt.

Von der kurheſſiſchen Cultusverwaltung iſt den übrigen deutſchen
Kirchenbehörden ein Ausſchreiben zur Kenntniß gebracht worden, wel
ches die Aufnahme von Convertiten in die evangeliſche Kirche Kurheſ
ſens betrifft. Man geht dabei von der Anſicht aus, daß namentlich
in den Uebertritten zu der deutſch katholiſchen Genoſſenſchaft es ſich
offenbare, in wie hohem Grade das Bewußtſein von dem, was die
evangeliſche Kirche ſei, und worin ihr Weſen beſtehe, ſo Vielen in
dieſer Zeit entſchwunden iſt. Um dieſes Bewußtſein wieder zu wecken
und zur Anerkennung zu bringen, ſoll den Deutſchkatholiken, welche
in die evangeliſche Kirche übertreten wollen, gezeigt werden daß es
dieſer nicht darum zu thun iſt, nur die Anzahl ihrer Glieder zu ver
mehren, und es ſind deshalb agendariſche Einrichtungen empfohlen
worden um beſonders Denen welche die evangeliſche Kirche früher
verlaſſen hatten, zu zeigen, daß die Kirche ihnen nicht ohne heiligen

Ernſt ihre Pforten öffnen könne. (E.B.)
Heidelberg, d. 24. Juni. Ritter Bunſen iſt geſtern von Lon

don aus hier eingetroffen, um, dem Vernehmen nach, einen Theil
des Sommers hier zuzubringen.

Hannover, d. 26. Juni. Ein den Bürgerwehrcompag
nieen gemachter Vorſchlag, dem Jnſtitut durch Annahme der ſtädti
ſchen Farben (Roth-Weiß) ſtatt der deutſchen und hannoverſchen den
Charakter eines rein ſtädtiſchen zu verleihen, iſt mit Ausſchluß einer
Compagnie überall zurückgewieſen worden.

Frankreich.
Paris, d. 26. Juni. Der heutige „Moniteur“ bringt die

Nachricht von der Aufhebung der Belagerung von Siliſtria, von der
Räumung der Stadt Giurgewo und dem bevorſtehenden Rückzuge der
ganzen ruſſiſchen Armee aufs jenſeitige Ufer des Pruth. Die „Preſſe“
und die „Abend-Patrie“ ſtimmen in der Anſicht überein, daß der vom
Kaiſer von Rußland ertheilte Rückzugs- Befehl nicht ſowohl die Wir
kung einer Sinnesänderung, als die der Nothwendigkeit ſei, nachdem
die Tapferkeit der Türken, das Herannahen der engliſch franzöſiſchen
Hülfsheere und das Auftreten Oeſterreichs die Stellung an der Do
nau unhaltbar gemacht. Letzteres Organ hofft nun, daß Oeſterreich
nichts deſto weniger in die Donau-Fürſtenthümer einrücken wird um
ſie in Uebereinſtimmung mit der Pforte zu beſetzen und die rechtmäßi
gen Gewalten wieder herzuſtellen. Jm Publikum herrſcht über das
vom „Moniteur“ angekündigte Faktum nur Eine Stimme man iſt
ſehr befriedigt über das materielle Ergebniß an ſich; man fragt ſich
aber: Was wird Oeſterreich thun auf das abermals alle Augen ge
richtet ſind Was Frankreich und England betrifft, ſo glaubt man
wohl an ihre Friedensliebe, iſt aber überzeugt, daß ſie ſich nicht wie
Kinder nach Hauſe ſchicken laſſen werden, nachdem eine rechtloſe

ihnen ſo ſchwere Opfer auferlegt hat. Nach dem
ilitair Kalender zählt die franzöſiſche Armee gegenwärtig 328

Bataillone Linien Infanterie 30 Bataillone leichte Jnfanterie, 373
Schwadronen Kavallerie, 232 Batterieen Artillerie (die 1392 Feld
oder Poſitionsgeſchütze beſpannen oder bedienen können), 16 Kompag-
nieen Pontoniere, 54 Kompagnieen Mineurs und Sappeurs, 11 Hand
werker und 20 Train-Kompagnieen. Hierunter ſind 20,000 Mann
Gensd'armerie (wovon 13,000 beritten), die in außerordentlichen Fäl
len ebenfalls Militairdienſte leiſten können nicht mit eingerechnet.
Auch iſt zu bemerken, daß die Marine Jnfanterie, obwohl ſie zur
orientaliſchen Armee ihr Contingent geliefert hat, nicht zur Landarmee,
ſondern zur Flotte gerechnet wird. Jm Ganzen iſt die Armee ſeit
dem 2. Dec. 1851 um 31 Bataillone und 60 Schwadronen vermehrt
worden. Alle Berichte aus dem Süden melden ein Weichen der
Korn und Mehlpreiſe man rechnet jetzt mit Zuverſicht auf eine
gute Erndte.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 27. und 28. Juni.

Präſident Appellations Gerichts Rath Hachtmaunn. Richter Collegium:
Kreisgerichts Räthe Stecher, Bertram, Freund, Kreisrichter v. Löwen
clau. Königl. Staats Anwaltſchaft Heiſe. Gerichtsſchreiber: Referendar

Rudolphi. rund d n Pochhammer, Collberg, Kühne und Otto.
Geſchworene: Schulze Faulwaſſſer, Kaufmann und Magiſtrats Aſſeſſor

Große, Steuer Inſpektor Ruſchke, Major a. D. von Kaltenborn, Gaſt
wirth Klanert, Chirurgus Rathmanun, Regiſtrator Tiſchmeyer, Gutsbe
ſiger Bodenſtein, Geheimer Kanzlei Secretair Prätorius, Appellationsge
richts Referendar Gentſch, Rechts Anwalt Mulertt, Zimmermeiſter Kreye.
Ergänzungs-Geſchworene: Oekonom Wurm, Siedemeiſter Hoppe.

Unter Anklage ſtehen 1) der Maurer Gottlieb Friedrich Weiſe, bereits
mehrfach, jedoch noch nicht wegen Diebſtahls beſtraft, 2) der Handarbeiter Jo
hann Chriſtoph Begu, 3) der Handarbeiter Joh. Georg Thieme, bereits we
gen kleinen Diebdſtahls unter erſchwerenden Umſtänden im Jahre 1850 beſtraft,

der Handarbeiter Johann Gottlieb Auguſt Peter aus Domnitz, bereits zwei
mal wegen Diebſtahls beſtraft, 5) der Schiffsarbeiter Andreas Bringezu,
6) der Maurer Friedrich Chriſtian Wahl, 7) die Wittwe Chriſtiane Marie
Sophie Weiſe geb. Stammer bereits dreimal wegen Diebſtahls beſtraft, 8) die
verehel. Handarbeiter Beau, Marie geb. Oßwald, 9) die verehel. Schiffsarbei
ter Bringezu, Friederike Chriſtigne geb. Weiſe, bereits einmal wegen Diebe
ſtahls beſtraft, 10) die verehel. Maurergeſell Wahl, Sophie Henriette geb.
Schulze, geſchiedene Lehn, bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft 11) die
verehel. Handarbeiter Thieme Wilhelmine geb. Stich, 12) der Ziegeldecker
Chriſtian Andreas Pforte und 19) die verehel. Ziegeldeder Pforte aus Cönnern.

Vertheidiger: für Weiſe und Genoſſen Rechts--Anwalt Gödecke

Jn Cönnern und deſſen Umgebung wurden zu Ende vergangenen und zu An
fang dieſes Jahres eine Menge Diebſtähle zumeiſt an Getreidevorräthen, ausge

führt. Nachdem längere Zeit hindurch die Ermittelung der Diebe nicht hatte ge
lingen wollen, iſt es endlich geglückt, dieſelben zur gerichtlichen Unterſuchung zu
ziehen und durch die gepflogenen Verhandlungen dieſelben nicht nur der Thäterſchaft
zu überführen, ſondern auch nachzuweiſen, daß ſich eine Anzahl der betheiligten
Diebe zur fortgeſetzten Verübung von Diebſtählen förmlich verbunden haben. Die
ſer letztere Umſtand ergiebt ſich insbeſondere daraus daß bei allen zur Sprache
zu bringenden Diebſtählen immer dieſelben Perſonen wenigſtens zum Theil con
curriren, daß die Diebſtähle überall in derſelben Manier ausgeführt worden ſind,
daß die Diebe theilweiſe ein und daſſelbe Haus bewohnen zum großen Theile mit
einander in nahen verwandtlichen oder doch freundſchaftlichen Verhältniſſen ſtehen,
und daß das ganze Getriebe der Diebe auf einen zwiſchen denſelben vorher verab

redeten Plan ſchließen läßt. vDie einzelnen Diebſtähle ſind folgende 1) Jm December 1853 wurden dem
Kaufmann Penne in Cönnern eines Nachts aus deſſen Scheune circa 10 Scheffel
ausgedroſchener Roggen entwendet und zwar nachdem die Diebe die circa 6 Fuß
hohe Mauer des die Scheune rings umgebenden Gartens, deſſen Zugänge überall
verſchloſſen waren mittels Leitern überſtiegen, in die Wand der verſchloſſenen
Scheune mittels eiſerner Jnſtrumente mit Gewalt eine Oeffnung gemacht und durch
dieſelbe in die Scheune gekommen waren.

2) Jm December pr. wurden eines Nachts dem Gutsbeſitzer Gneiſt in Domnitz
von einem im Felde ſtehenden Diemen circa 4 Schock Hafer ausgedroſchen und die
circa 16 Scheffel betragenden Körner entwendet.

3) Jn der Nacht vom 11. zum 12. Januar wurden demſelben c. Gneiſt von
einem im Felde ſtehenden Diemen circa 4 Schock Hafer ausgedroſchen und die circa
16 Scheffel betragenden Körner entwendet.

4) Dem Poſthalter Nägler in Cönnern wurde eines Nachts Ausgangs Januar
e. aus ſeiner verſchloſſenen Scheune eine Quantität von 4 6 Scheffel ausgedro
ſchenen Roggens entwendet und zwar, nachdem die Diebe von einer 12 14 Fuß
von der Erde entfernten, mit einem von innen zugekettelten Laden verſchloſſenen
Luke die Haspen gewaltſam herausgedrängt und ſich ſo einen Zugang zur Scheune
verſchafft hatten.

5) Jn der Nacht vom 10. zum 11. Februar e. wurden dem Gutsbeſitzer Gün
t her aus Mittelettlau aus deſſen verſchloſſener Scheune 8 bis 10 Scheffel ausge
droſchenen braunen Weizens entwendet und zwar nachdem zuvor von den Dieben
das vor dem Scheunenthor liegende Kapſelſchloß mit Hülfe von Jnſtrumenten ge
waltſam geſprengt und ſo das Thor geöffnet worden war.

6) Jn der Nacht vom 15. zum 16. Februar e. wurden dem Amtmann Säuber-
lich in Gerlebock von einem im Felde ſtehenden Diemen circa 16 Schock Hafergarben
ausgedroſchen und die circa 18 Scheffel betragenden Körner entwendet.

7) Dem Paſtor Friedrich in Trebnitz wurden in der Nacht vom 21. zum 22.
Februar e. aus verſchloſſener Scheune 15 bis 16 Scheffel Gerſte entwendet und zwar
nachdem die Diebe zuvor eine eirca 14 Fuß vom Erdboden entfernte feſtvernagelte
Dachluke mit Hülfe eiſerner Jnſtrumente gewaltſam aufgeſprengt und ſo eine
Oeffnung gemacht hatten durch welche ſie in die Scheune gelangen konnten.

8) Jn der Nacht vom 17. zum 18. Februar e. wurde dem Handarbeiter Weh
meyer in Cönnern ein gemäſteter Ziegenbock aus dem Ziegenſtall entwendet und
W ſo, daß die Diebe in das rings umſchloſſene Gehöft durch Einſteigen ge

angten.
9) Jn der Nacht vom 17. zum 18. Februar e. wurde dem Stellmachermeiſter

Heinicke in Cönnern aus unverſchloſſenen Räumen ein Stück Bauholz entwendet.
Der Ausübung des 1.. und 2. Diebſtahls ſind bezüchtigt der Maurergeſelle

Weiſe und die Handarbeiter Beau und Thieme aus Cönnern der Verübung
des 3. der 2c. Weiſe, Beau, Thieme und der Handarbeiter Peter aus Dom
nitz; der Verübung des 4. Weiſe und Beauz der Berübung des 5. Weiſe,Beau, der Handarbeiter Bringezun, die Wittwe Weiſe, verehelichte Beau
und verehelichte Bringezu; der Berübung des 6. Diebſtahls Weiſe, Beau,
Thieme und der Handarbeiter Wahl aus Cönnern der Verübung des 7. Weiſe,
Beau, Thieme, Wahl, die Wittwe Weiſe und die Ehefrauen Beau, Thieme
und Wahl; der Verübung des 8. und 9. Diebſtahls der Ziegeleiarbeiter Pforte
und Handarbeiter Bringezu.

Außerdem iſt Weiſe, Bean, die Wittwe Weiſe, die Ehefrauen Pforte
und Bringezu noch angeklagt: nach Verübung des Wehmeyer'ſchen Diebſtahls
den Dieben noch Beiſtand geleiſtet zu haben indem ſie behülflich waren das
Fleiſch des Bockes zu verzehren und das Fett deſſelben zu veräußern ſowohl um
die Diebe der Beſtrafung zu entziehen als auch um denſelben des Verbrechens zu
fichern, obwohl fie wußten, daß der Bock, von welchem Fleiſch und Fett herrühr
ten geſtohlen war.

Endlich iſt der Maurer Weiſe noch angeklagt: im November oder December
v. J. in gewinnſüchtiger Abſicht das Vermögen des Schuhmachermeiſters Schüler
in Rothenburg dadurch beſchädigt zu haben, daß er dieſem eine Feuerverſicherungs
Police des Tiſchlermeiſter Hädecke' ſchen Grundſtücks vorlegte, ihm dabei glau
ben machte, daß dieſe Police über das Grundſtück der verehelichten Weiſe laute
und den Schüler dadurch beſtimmte ihm ein Darlehn von 100 Rthlr. mit der
Verpflichtung hypothekariſcher Eintragung auf das Weiſe'ſche Wohnhaus vorzu
ſtrecken.

Das Verdikt der Geſchwornen lautete: gegen Weiſe auf Schuldig wegen
drei ſchwerer und drei einfacher Diebſtähle; gegen Beau auf Schuldig wegen drei
ſchwerer und drei einfacher Diebſtähle; gegen Thieme auf Schuldig wegen zwei
ſchwerer und drei einfacher Diebſtähle; gegen Peter auf Schuldig wegen zwei
einfacher Diebſtähle; gegen Bringezu auf Schuldig wegen eines einfachen und
eines ſchweren Diebſtahls gegen Wahl auf Schuldig wegen eines ſchweren und
eines einfachen Diebſtahls; gegen die Wittwe Weiſe auf Schuldig wegen eines
ſchweren Diebſtahls und der Theilnahme an einem ſolchen unter Annahme mildern

der Umſtände gegen die verehel. Be au auf Schuldig wegen eines ſchweren Dieb
ſtahls und der Theilnahme an einem ſolchen unter Annahme mildernder Umſtände
gegen die verehel. Bringezu auf Schuldig wegen der Theilnahme an einem ſchwe
ren Diebſtahle unter mildernden Umſtänden gegen die verehel. Wahl auf Schul
dig wegen der Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahle unter mildernden Umſtän
den gegen die verehel. Thieme auf Schuldig wegen der Theilnahme an einem
ſchweren Diebſtahle unter mildernden Umſtänden gegen Pforte auf Schuldig
wegen eines ſchweren Diebſtahls; gegen die Frau Pforte auf Schuldig wegen
Begünſtigung bei einem Diebſtahle.

Der Gerichtshof verurtheilte darauf den 2c. Weiſe zu 10 Jahr Zuchthaus
und Stellung unter Polizei Aufſicht auf gleiche Dauer den c. Be au zu 8 Jahr
Zuchthaus und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 8 Jahr den 2c. Thieme zu
6 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei Aufſicht auf gleiche Dauer; den
c. Peter zu 5 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei Aufſicht auf gleiche
Dauer den c. Bringezu zu 2 Jahr 3 Monat Zuchthaus und Stellung unter
n auf 3 Jahr den c. Wahl zu 2 Jahr 3 Monat Zuchthaus undtellung unter Polizei Aufſicht auf 3 Jahr die Wittwe Weiſe zu 6 Jahr Zucht
haus und Stellung unter Polizei Aufſicht auf gleiche Dauer die e. Beau zu
2 Jahr 3 Monat Zuchthaus und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 3 Jahr die
z. Bringezu zu 2 Jahr 3 Monat Zuchthaus und Stellung unter Polizei Auf
ſicht auf 3 Jahr die c. Wahl zu 2 Jahr Gefängniß Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 2 Jahr die e. Thieme
zu 1 Jahr Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter
Polizei Aufſicht auf 1 Jahr den c. Pforte zu 2 Jahr Zuchthaus und Stellung
unter Polizei Aufſicht guf 2 Jahr die c. Pforte zu 5 Rihlr. Geldbuße event.
eine Woche Gefängniß
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Fonds und Geld Cours.
Berlin den 28. Juni.

gf. ſBrief. Geld f. Brief. Geld.Amtlich. Berl. Anh. Prior. a m lſ Berlin Hamburger 100 99 Stargard Poſen aKen re gf i e do. Merz ar. do. reneeEr. Freiw. An 377 r do. do. II. Km. 4 97* Tbüringer 96St. Anl. von 1a50 an Srl.-Pted. Magd. 689 do. Priortt. Obl. ar 97
do. don 4808 337 33 do. Briorit.Obl. Silb. Vabn (Toe e 23. e do. in. S. a 95 ſel Oderberg) 178neteSechandl. à 50 113 Sirenen 132 Mich tam lich.Kur Reumart. raten Zu u. ausländ.Schuldverſchreib. S Bri a Reiſe x 7 T Eiſenb. Stamm

Brl Siadt-bl. r en Actien u. Quitdo. T e roh So 71 u tungsbogen.u. Rm. Pfobr. i 96 d rer a plRerterb.p i 90 do. do. II. Rw. 100 Aufterd. Rotterd. 4h e do. do. 687 87 Edthen Bernburg eBZomwrſche 3 6 7 do. III. Emission 4 86 86 Frankfurt Hanau i S
See ve r r 100 Düffeldorf Ciberf. Eracau Oberſchl.Schieſiſ re t do. Prioritäts- 87, Kiel Altonge iſche r u u de. Prioriritd ivorno Florenz ar h S 89 WMagdeb.Halberß. Eudwigsh. Bexb. a 116 115e 3 3 n Magdeb.Wirtenb. Mainz Ludwigsh. z 95 94e e Je do. Priorttäts Mecklenburger 4 41 40aſengce 347 e Niederſchl. Mark. 91 Nordb. (Fdr. W. 43 42Freußiſche r 1 93 d do. Prioritäts- Zarskoje SeloSköſtee de u do Conv. Prior. a 68 pro Stüch e.
Schleſiſche do n a3:/ do. Br. II. Serie 1 89Pr. S. Antbeiſch. 107 106 eder b. D. |Ausl. PrioriFriedrichsd'or 13 13 lederſehl. gwgb. kats Actien.r i rin 12 Oberſchl. Lit. A. 187 v. abndere Goldmün do Lit. B. 157 Amſterd. Rotterd. 4zen 77. do. Prior. L. 4. 30 89 Cracau Oberſchl.
Eiſend. Actien. do. do. in. B. 82, 78 77
AachenDüffeldorf. 31 83 82 do. do. Lit. D. 88 e

do. Prioritäts-1 6 do. do. Lit. E. 3 78 77 d S u. Meuſe 4Aachen Maftricht 49 48 Prinz Wilh. (Stee v.n n e c h 5 77 K.V. B. Actten 4erg. Maärkiſche 4 einiſche 67 66do. Prioritäts 9 97/, do. (Stamm) Pr. 4 van Aus rdo. de. II. Series 36 96 do. Priorit. Obl. usl. Fonds.Berl. Anb. lLit. A. do. v. Siaat gar. 3 77 Weimarſche Bank 95 394
und B. 120 RubrortCr. Gld. 3 80 79 Braunſchw. Bank 4 107

CölnMinden 1157, à 116 gem.
gem. Weimarſche Bank 35 gem.

Mecklenburger 40 à gem. Nordbahn (Friedr. Wilh.) 43 à
Der Umſatz in Eiſenbahn Actien war heute ſehr gering, und deren Courſe nur wenig verändert. Preu

ßiſche und ausländiſche ZJonds feſt.

Leipzig, den 28. Juni.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Fuß boten Geſucht. Actien len beten. Geſucht.

Pro T einer r 7 SAnd. ausl. Louiéd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4 t
ringerem Ausmünzfuße auf 1001 7 Leipz. Stadt Obligationen

Holl. Duc. à 3 auf 100 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 91Kaiſerl. do. do. auf 100 von To.Bresl. do. à 65 As auf 100 à 3 von 500 e 94Paſſir do. do. à 65 As auf 100 von 100 u. 26 uConv. Spec. u. Gld. auf 1001 Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à
idem 10 u. 20 Kr. auf 100 Sächſ. do. do. a 91Londen kurze Sicht Sächſ. do. do. 4 101vr. 1 Pfd. St. 2 Monat Leipz.Dresd. Eiſenb. P. Obl. à 3 106

3 Monat 6. 15 Thüringiſche Prior. Obl. 4 P SKgl. „Freuß. Steuer Credit Kaſſenſch.

F 903Staatspapiere. n J hActien inel. Zinſen Kgl. Pr. St.Schuldſcheine à Jl
Königl. Sä e Staats Papiere von r.ſag u 35 s Kaiſerl. k. öſterreich. Met. pr. 150 ſ.

do kleinere S S e T rv. 1847 2 500 4 ev. 1852 à 500 à 4 ur c Sd. 1851 à 500 u. 500 à 4 100 c Actien der Wiener Bank pr. St. S SKgl. Sächſ. Landrentenbriefe à i Leipz. Bank Actien à 20 pr. 100 188
in 14 F. von 1600 und 500 s88 Leipzig Dresdner Eiſenbahn Actien à

kteinere u S 100 pr. 100 187Act. d. eh. ſächſ. -batr. E.C. bis Mich. Löbau Zittau do. Pr. 100 27
1855 à 4 ſpäter a 3 v. 100 81 Albertsbahn à 100 Pr. 100
do. ſächſ. ſchleſ. 49, pr. 100 997 Berlin Anhalt à 200 pr. 100 120Leipz. Stadt Obligationen à 3 im Magdeburg Leipziger à 100 pr. 100 272

14 F. von 1000 und 500 S 95 Thüringiſche do. pr. 1001 97
Nutzholz- Empfehlung.

Mein Lager von geſchnittenen Hölzern aller
Art, namentlich von Kiefern, Tannen und
Eichen Ahorn, Buchen, Ellern, Pappeln
und Birken; trockenen Felgen und Speichen,
Leiterbäumen kiefern Stabholz Schaalbret
tern, Latten und Stollen halte ich bei billig
ſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

Gustav Flessmer.

Mauerſteine Dachſteine, Dachſplitt,
engl. Roman Cement billigſt bei

Gustav Messmer,

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärti
gen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
wieder alle Sorten guten Engliſchen Dachſchie
fer, ſpitzen und auch runden in Ziegelform,
in mein Lager erhalten habe, und verdecke ihn
zugleich auf Bretter und Latten um den billig
ſten Preis.

Halle, den 28. Juni 1854.
Der Schiefer und Ziegeldeckermeiſter Heine,

Schützengaſſe Nr. 1837.
Friſcher Kalk den 3. Juli in der Kirch

nerſchen Ziegelei am Klausthor.

Halle, alter Markt.

Zu verkaufen iſt ein Hühnerhund
ſchöner Farbe und Geſtalt bei

H. Sieling in Naumburg aS.

Markktberichte.
Berlin, den 28. Juni.

Weizen loco 92 102
Roggen loco 84 65pfd. 72 pr. 82pfd. bz., ſchwim

mend dieſſeits des Kanals 83pfd. 70 do. Juni 72
71 bz., Juni Juli 68 à 67 bz., Juli Aug.64 à 63 bij., Sept. Oct. 58 57 bz.
Gerſte, große 53 —58 kleine 45—-48
Hafer 39-43
Erbſen 69 75
Rüböl loco 12* Br., 12 G., Juni 12 à

bz. u. G., 127 Br., Juni Juli 12 à 12 bz.12 Br., 12 G., Juli Aug. u. Aug. Sept. 12
Br., 12 G. Sept. Det. 127, a b. u.Br., 12 6.

Leinöl loco 13/, Lieferung 13
Sviritus loco ohne Faß 341 bz., Juni, Juni Juli

u. Juli Aug. 31 à 31 bz. u. Br., 33 G., Aug.
Sept. 34 à 33 bj., 34 Br., 33 G Sept Oct.
31 à 30*/, bz., 31 Br., 30 G.

Weizen billiger angeboten Roggen weichend. Rüböl
preishaltend. Spiritus billiger verkauft.

Breslau, d. 28 Juni. Weizen, weißer, 107—120
gelber 106—120 Roggen 88—98 Gerſte 69

76 Hafer 43—63 J.
Stettin, d. 28. Juni. Weizen 93 100 bz. Rog

gen 66 74 gefordert, 67—-74 bz., Juni 66 bz. in An
meldung, Juni Juli 66, Juli Aug. 64 64, Sept.
Oct. 59. Spirirus Juni Juli 11 bz. Rüböl Auguſt
Sept. 12 gefordert, Sept. Oct. 12 bz. u. G.

Hamburg, d. 28. Juni. Weizen und Roggen flau
und geſchäftslos. Oel 25,, 24 24.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Juni Abends am Unterpegel 7 Fuß Zoll.
am 29. Juni Morgens am Unterpegel 7 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 28. Juni am alten Pegel Nr. 5 und 1 Zol,

am neuen Pegel 9 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg pafſfitrten

Wofwärts, d. 29. Juni. J. Mangelsdorf, Wei
zen, v. Arneburg n. Halle. C. Haberland, Brenn
holz, v. Wittenberge n Stadtm.Magdeburg. H. Her
zog, Nr. 22, für J. G. Wippermüller, Güter, v. Mag
deburg n. Dresden. L. Brödel, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Bernburg. C. Klauß, desgl n. Alsleben.
C. Schulze, Holzkohlen, v. Zircke n Stadtm. Magde
burg. Comt.K. S.Schifff., 2 Kähne, Brennholz,
v. Oranienburg n. Schönebeck. G. Voigt, Roggen,
v. Berlin n. Halle. A. Neumann, Steinkohlen, von
Hamburg u. Buckau. A. Schreiber, Weizen v. Ber
lin u. Bernburg. C. Koch, Stabeiſen, v. Magde
burg n. Torgau. J. Klepſch, Schiffsgeräthe, von
Magdeburg n. Außig. S. Göhre, Roggen, d. Ber
lin n. Halle.

Nrederwärté, d. 27. Juni. G. Boltze, Thon,! von
Salzmünde n. Oranienburg. Derſelbe, desgl. nach
Berlin. Oerſelbe, desgl. n. Krankfurt a O. Den
29. Juni. S. Römer, Steinkohlen, v. Dresden nach
Magdeburg. J. Wehle, Braunkohlen, v. Außig nach
Neuſt.Magdeburg.

Magdeburg den 23. Juni 9854.
önigl. Schleuſenamt. Haaſe,

ehe

Windmühlen Verkauf.
Eine ſehr vortheilhaft gelegene Windmühle

mit 2 Mahlgängen ſoll eingetretener Familien
Verhältniſſe halber ſchleunigſt verkauft oder
auch verpachtet werden durch

Carl Paetzoldt in Halle.
Offene Stelle für einen Hofe

meiſter, ſofort zu beſetzen durch

Carl Paetzoldt in Halle.
Ein ſeparirtes Landgut mit 250 Morgen

Feld, Wieſen und etwas Holz, ſoll für 9000
mit 2000 Anzahlung ſofort verkauft und
übergeben werden. Alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Einen Gaſthof mit 120 M. Morgen Feld

hat für 4500 ſofort zu verkaufen im Auf
trag J. G. Fiedler in Halle a/S.

Zwei Muſiker, ein Clarinettiſt und Trom
peter, können ſofort Condition erhalten beim

Stadtmuſikus Riel in Zörbig.
4 Stück jährige Schweine beſter Art zu

verkaufen Nr. 1000.
Friſches ächtes Selterwaſſer empfiehlt

E. H. Riſel.
Baierſchen Herbſtrüben-Saamen em

pfing E. H. Riſel.Das Erfurter Schuh und Stie feletten Lager ſür Damen,
rühmlichſt bekanntes Fabrikat des Hrn. Franz Büchner zu Erfurt, empfiehlt in allen Fagons zu billigſt feſten Preiſen
Gustav etzanmner', vormals d an Dinges, Kl. Klausſtraße vis à vis dem „Kronprinzen“,



Bekanntmachung.
Nachſtehende bei der Königl. General-Com

miſſion zu Merſeburg anhängige, den unter
zeichneten SpecialCommiſſarien zur Leitung
übertragene Sachen im Kreiſe Querfurt:

J. Gemeinheitstheilungen:
1) die Special Separation von Leimbach,

betreffend die Dorf Feldmark Leimbach,
das daſige Rittergut und Domaine Quer
furt;

2) die SpecialSeparation von Nieder
ſchmon, betreffend die Dorf-Feldmark Nie
derſchmon, das daſelbſt gelegene, dem
Wilhelm Stops gehörige Freigut, das Rit
tergut und die geiſtlichen Jnſtitute zu Ober
ſchmon;

3) die Special Separation von Großoſter
hauſen, betreffend die Dorf Feldmark
Großoſterhauſen, die geiſtlichen Jnſti-
tute daſelbſt und die Domaine Sittichen
bach;

4) die SpecialSeparation von Obhauſen-
Nicolai, das daſelbſt gelegene Rittergut,
der „Schieferhof“ genannt, die geiſtlichen
Jnſtitute, und die Domaine Querfurt
mit Weidenbach;

5) die Special:Separation von Reinsdorf,
betreffend die Dorf Feldmark Reinsdorf,
das Rittergut und die geiſtlichen Jnſtitute
daſelbſt und das Rittergut Zingſt;

6) die SpecialSeparation von Spielberg,
betreffend die Dorf-Feldmark Spielberg;

7) die SpecialSeparation von Weißen
ſchirmbach, betreffend die Feldmark Wei
ßenſchirmbach, einen Theil der wüſten
Mark „Stachelroda“, die Rittergüter
Weißenſchirmbach und Vitzenburg;

8)) die SpecialSeparation von Oberſchmon,
betreffend die Feldmark Oberſchmon, das
Rittergut, die geiſtlichen Jnſtitute, und meh
rere, den Wirthen und der Gemeindekaſſe
zuſtehenden Forſtgrundſtücke

II. Ablöſungen:
1) die Ablöſungsſache von Farnſtedt, be

treffend die Ablöſung aller den Rittergütern
Ober-, Mittel und Unterhof, zuOber-Farnſtedt, in den Dörfern Ober
und Unter-Farnſtedt, und deren Feld
marken, zuſtehenden Realberechtigungen;

2) die AblöſungsSache von Leimbach, be
treffend die Ablöſung der dem Rittergute
Leimbach, in dem Dorfe und der Feld
mark Leimbach zuſtehenden Realberech
tigungen;

3) die Ablöſung von Reinsdorf, betreffend
die Ablöſung des von dem Rittergute Reins
dorf, der daſigen Gemeinde zu entrichten
den Triftzinſes von 12 22 6
jährlich

4) die Ablöſung von Vitzenburg, betreffend
die Ablöſung der dem Rittergute Vitzen
burg, in den Ortſchaften und Feldmarken
Vitzenburg, Kleinzingſt, Liederſtedt, Krautdorf, Klein-Eichſtedt,
Gölbitz, Weißenſchirmbach, Pretitz,
Kleinwangen, Spielberg, Oberſchmon, Niederſchmon, und wüſte Mark
Kühmen, zuſtehenden Realforderungen

werden hierdurch in Gemäßheit des 9 des
Ablöſungs- Geſetzes vom 2. März 1850, des F.
12 des Ausführungs- Geſetzes vom 7. Juni
1821 und des 9. 25 der Verordnung vom 30.
Juni 1834 zur Ermittelung der unbekannten
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation
hiermit öffentlich bekannt gemacht, und wird
Allen Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe
zu haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens
bis zu dem aufVen Auguſt dieſes Jahres,
in dem Geſchäftslokale des unterzeichneten
Commiſſarius Engel zu Querfurt von uns
anberaumten Termine, oder in demſelben zu
melden widrigenfalls ſie die betreffende Aus
einanderſetzung, ſelbſt im Fall einer Verletzung
gegen ſich gelten laſſen müſſen, und mit keinen
Einwendungen dagegen gehört werden.

Querfurt, den 15. April 1854.
Der Kreis Gerichts Rath

Scheller.
Der Oekonomie- Commiſſarius

liegt, dass er irgendwie verunglückt ist.

Halle, den 29. Juni 1854.

Albert Heynemann, circa 30 Jahre alt, von mittlerer Statur, seit drittehalb Jah-
ren als Schreiber in Diensten des Professor Prut2z hierselbst, hat Sonntag den 25. d.
Abends 10 Uhr den biesigen Funkischen Garten verlassen, um sich in seine Wohnung,
gr. Steinstr. Nr. 162, 2urückzubegeben. Er ist jedoch nicht daselbst angekommen, noch
hat sich bis jetzt eine Spur von ihm ermitteln lassen, so dass die Befürchtung nahe

Im Namen der 70jährigen, sehr besorgten
Mutter werden daher Alle, die irgend eine Nachricht über sein Verbleiben geben Kön-
nen, aufs Dringendste ersucht, sich deshalb entweder beim Professor Prut2, grosse
Steinstr. Nr. 162, oder bei der Kgl. Polizeibehörde hieselbst melden zu wollen.
kleidet war der Vermisste mit einem fast neuen braunen Tuchrock und einer schwar-
zen s. g. östreichischen Mütze; auch führte er ca. 7 Thaler in hartem Gelde bei sich.
Als besonderes Kennzeichen werden Kupferflecke im Gesicht angegeben. Der Ver-
misste selbst, Palls diese Zeilen ihm zu Gesicht Kommen sollten wird aufgefordert,
schleunigst Nachricht von sich zu geben, indem die ihm bekannte, ihm schon früher
mündlich ertheilte Versicherung hiemit nochmals wiederholt wird.

Be-

Den 7. Juli d. J. Mittags 12 Uhr ſollen
die zum Rittergute Weßmar gehörigen
Pflaumen-Pläntagen meiſtbietend ver
pachtet werden. Die Bedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht.

Eine anſtändige Familienwohnung, 1 Treppe
hoch, im Vorderhauſe, aus 3 Stuben nebſt
Zubehör beſtehend welche auch ſogleich bezo
gen werden kann, iſt Klausthor Nr. 2172 zu
vermiethen.

Grabſchriften
und Kreuze werden mit Gold und Farbe ſau
ber und dauerhaft geſchrieben bei

Louis Dietrich
Firma's

werden in den modernſten Schriften in Gold
und Farbe ſauber und dauerhaft geſchrieben bei

Louis Dietrich
Maler und Blechlackirer,
Rathhausgaſſe Nr. 254 a.

Schwarze Spitzen Tücher und Man-
tillen neuere Deſſeins empfingen

Sen Paube.
Von Negligé- Jacken und Damen

Beinkleidern haben wieder Vorrath und
offeriren ſolche billigſt

Sen fube.Uene Genueſer Citronen
empfing und empfehle ſolche in Kiſten und aus
gezählt 4

Venbüuns Fran
Logis-Vermiethung.
Wegen Domicil Veränderung des

jetzigen Miethers ſind die beiden obe
ren Etagen in unſerm Hauſe, Klein
ſchmieden Nr. 943, zum 1. October d.
J. ungetrennt an eine ruhige Familie
zu vermiethen.

Gebr. E. Eppner.
Penſions Anzeige.

Noch zwei Penſionaires finden nicht nur
gute Koſt, Erziehung und Nachhilfe in den
Schularbeiten, ſondern auch Unterricht im Pia
noſpiel, ſowie tägliche Gelegenheit, das Spre
chen des Franzöſiſchen und Engliſchen zu er
lernen alter Markt Nr. 692 bei Gramm,
Sprach und Muſiklehrer.

Eine herrſchaftliche Wohnung von 6 Stu-
ben und mehreren kleineren Logis ſind am
1. October zu beziehen kl. Ulrichsſtr. Nr. 1000.

Schiborr'ſcher Geſangverein.
Heute Abend um 8 Uhr Probe zu Abt's

neueſter, Wännerſtimmigen Compo-
ſition: „Die Kirmeß.“

Der Vorſtand.
Cheater im Hade Lanchſtedt.

Sonntag den 2. Juli 1854, zum erſten Male
Die Hugenotten, und: Königin
Margot.

Mittwoch d. 5. Juli, zum erſten Male: Ein
Luſtſpiel, oder: Drei Bräute auf

E. Engel.

Im Saale des Engliſchen Hofes
täglich, außer Sonntag, Nachmittags 5 Uhr

Vorſtellungen in der
Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften.

Dieſe intereſſante Sammlung der neueſten
electromagnetiſchen Apparate iſt von den be
deutendſten Gelehrten und Sachverſtändigen
Deutſchlands rühmlichſt erwähnt und. hat ſich
des ungetheilten Beifalls zu erfreuen gehabt.
Unter dieſer zahlreichen Sammlung zeichnen ſich
beſonders aus: Electro-magnetiſche Te
ben nach 5 verſchiedenen Syſtemen
Eleetro-magnetiſche Locomotive und
Modelle der neueſten Eleetr. magn. Kraft
Maſchinen Modell der Taucherglocke.

Eintrittspreis 75 Billets in halben
Dutzenden 1 F. S Für die Herren Studi-
renden iſt der Preis auf 4 geſtellt.

Erſte Vorſtellung Freitag Nachmittags 5 Uhr.
e Kaſſe wird eine halbe Stunde vorher ge
öffnet.

Zum Gaänſeſchießen, Sonntag den 2. Juli,
ladet ergebenſt ein

Fr. Lehmann in Lauchſtedt.
Zum Tanzvergnügen bei gut beſetzter

Militairmuſik, Sonntag den 2. Juli d. J.,
ladet ergebenſt ein

der Gaſtwirth Schmidt zu Reideburg.
Bad Wittekind.

Zum Brunnenfeſte, Freitag den 30. d.
Mts. findet früh 6 Uhr Morgenconcert,
und Nachmittags von 4 Uhr ab Extra-
Concert ſtatt. F. Tittmann,

Muſikdirector.

Paradies.
Heute Freitag den 30. Juni Concert.

Anfang 7 Uhr. E. John,
Su Adhuh t r rerur Aufführung kommt: Potpourri über

deutſche Volkslieder
Weintraube.

Freitag den 30. Juni großes Militair
Concert von dem Muſikchor des Aten Ar
tillerie Regiments Anfang 3 Uhr.

Sonntag als den 2. Juli ladet zum Tanz-
vergnügen ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.
Zum Sternſchießen

Sonntag den 2. Juli ladet ergebenſt ein
L. Hundertſtund in Röglitz

Ein Sohn rechtlicher Eltern vom Lande ſucht
als Laufburſche oder Hausknecht ſogleich eine
Stelle durch Frau Möbius, Zapfenſtraße 655.

milten-NFa achrichten.
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)
Den am 23. Juni erfolgten plötzlichen Tod

unſeres geliebten Vaters und Schwiegervaters
F. W. Schmidt an der Waſſerſucht, zei
gen, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an

Julius Schmidt, alsRobert Schmidt, KinderEmilie Schöttler geb. Schmidt,
einmal, Original Luſtſpiel v. R. Benedix.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hermann Schöttler, als Schwiegerſohn.



Beilage zu Nr. 150 d

Orientaliſche Angelegenheiten.
Es unterliegt keinem Zweifel, ſo ſchreibt man aus Wien

vom 25. d. daß von ruſſiſcher Seite nicht nur im Fürſtenthum
Serbien agitirt wird, ſondern daß die propagandiſtiſche Thätigkeit der
ruſſiſchen Agenten aus dieſem Fürſtenthum nach Kroatien, Sla
wonien, dem Banat und der Herzegowina hinüberreicht, in welchen
Landestheilen unter 2,294,000 Bewohnern 766,000 Bekenner der nicht
unirten griechiſchen Kirche leben. Sie haben 1830 Geiſtliche und 23
Klöſter mit 140 Mönchen. Als der Kaiſer von Rußland vor einigen
Jahren dieſe Kirchen ſämmtlich mit den bei ihrem Cultus gebräuchli
chen altſlawoniſchen Bibeln Rititalbüchern Kreuzen Kelchen, Bil
dern, kirchlichen Gewändern u. ſ. w. überreichlich ausſtattete, war die
öſterreichiſche Regierung bei der damaligen Lage der Dinge genöthigt,
dieſe Art der Beeinfluſſung ruhig geſchehen zu laſſen. Jetzt aber, wo
die ruſſiſchen Endabſichten deutlicher hervorgetreten ſind, hat man be
reits begonnen dieſe ruſſiſchen Geſchenke durch öſterreichiſche zu ver
tauſchen. Dazu ſind vor kurzem im Banat etwa 20 Perſonen, dar
unter 8 Geiſtliche, gefänglich eingezogen und nach Temesvar gebracht
worden weil, wie man ſagt, dieſelben ruſſiſchen Agenten Vorſchub
geleiſtet hätten, deren Plan auf eine Revolutionirung der öſterreichi
ſchen Serben zum Zwecke einer Verbrüderung mit den Stammgenoſ
ſen im Fürſtenthume ausgeht. Es gelang ferner erſt kürzlich der Wach
ſamkeit der öſterreichiſchen Behörde, einen der Emiſſäre, Namens Stra
towicz, zur Haft zu bringen, als er eben Propaganda zu machen be
fliſſen war, öſterreichiſchen Serben die Wiedererſtehung eines ſerbiſchen
Großreiches mit ruſſiſcher Hülfe vorſpiegelnd.

Von der galiziſchen Grenze d. 24. Juni wird gemeldet,
daß die Feſtung Zamosc von den Ruſſen mit größter Anſtrengung
und Beſchleunigung in wehrhaften Stand geſetzt wird. Eine Maſſe
von Eſtaffetten ſind daſelbſt eingetroffen. Die Bewohner von Neu
Zamosc müſſen größtentheils ihre Wohnungen räumen die Bäumein der Umgebung der Feſtung werden n Es verlautet, daß
dieſe nächſtens geſperrt werden wird. Ferner ſind längs der geſamm-
ten ruſſiſch- polniſchen Grenze mit Stroh und Pech umwickelte Alarm
ſtangen aufgeſtellt, wobei Wachen ſich befinden, um erforderlichen
falls die nöthigen Signale zu geben. Dieſe Thatſachen beweiſen daß
die ungewöhnliche kriegeriſche Bewegung der ruſſiſchen Truppen längs
der öſterreichiſchen Grenze in der letzten Zeit zugenommen hat. Ob
es Maßregeln berechnender Strategie, ob Symptome einer voraus
beſchloſſenen Strategie ſind die nächſte Zukunft wird es lehren.

Der „Nat. Ztg. wird aus Wien, d. 26 Juni, mitgetheilt:
Die Antwort des ruſſiſchen Kabinets auf die Aufforderung Oeſterreichs
iſt noch nicht eingegangen. Die einzige Mittheilung, welche man bis-
her in Betreff dieſes Gegenſtandes erhielt beſtand in einer Notifika
tion der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Petersburg welche voraus
ſehen ließ, daß dieſe Antwort theils einen ablehnenden,, theils einen
ausweichenden Charakter haben werde. Bei dem gegenwärtigen
Stande der Verhältniſſe jedoch, wo zwiſchen dem Petersburger Kabi-
net und dem Vertreter Oeſterreichs nicht mehr die frühere Jntimität
der Beziehungen beſteht, wäre es nicht unmöglich, daß Letzterer Be
fürchtungen Raum gegeben hätte, welche vielleicht zu weit gingen.
Man theilt uns aus St. Petersburg mit, daß der Kaiſer ſich in ei
nem Zuſtande der Aufregung und Gereiztheit befindet, welcher den
wahren Charakter der ſchließlichen Entſcheidung nicht beſtimmt berech
nen läßt.

Nach mehreren Wiener Blättern wird Fürſt Gortſchakoff der
ueberbringer der Antwort ſein, jedoch erſt in etwa 8 Tagen in Wien
eintreffen.

Eine Angabe der Brüſſeler „IJndependance““ in Betreff des we
ſentlichen Jnhalts der am 14. Juni zwiſchen Oeſterreich und der
Pforte abgeſchloſſenen Konvention wegen eventueller Be
ſetzung der Donaufürſtenthümer gewinnt dadurch an Gewicht,
daß der „Moniteur““ vom 26. dieſelbe in folgender Weiſe wiedergiebt:

„Wenn die Antwort des ruſſiſchen Kabinets ablehnend iſt, wird die öſterrei
chiſche Armee ſofort die in der Sommation enthaltene Androhung zur Ausführung
bringen. Sie wird in die Fürſtenthümer am linken Donauufer einrücken. Die
Pforte erlaubt es und Oeſterreich verpflichtet ſich dazu. Solches iſt der allgemeine
Sinn des Vertrags. inſichtlich der beſonderen Verfügungen ſind die erſten aus
Konſtantinopel gekommenen Angaben ebenfalls genau. Das öſterreichiſche Kabinet
nimmt äls Ausgangspunkt den ungabhängigen Fortbeſtand des ottomaniſchen Reichs
und des europäiſchen Gleichgewichts an in welcher Beziehung die Räumung der
Fürſtenthümer ihm als unumgängliche Bedingung erſcheint. Es erinnert an die
auf der Wiener Konferenz gemeinſam von den vier bei dieſer Konferenz betheilig
ten Mächten aufgeſtellten Grundſätze und erklärt ſich bereit, nöthigenfalls Gewalt
in Anwendung zu bringen um den Zweck dieſes Konzerts zu erreichen. Demzu
folge verpflichtet ſich der Kaiſer von Oeſterreich, dem Sultan gegenüber die erfor
derliche Truppenmacht zu verwenden um die Räumung der Donaufürſtenthümer
von der ruſſiſchen Armee zu erwirken, wenn die zu dieſem Zweck an Rußland ge
richtete Aufforderung erfolglos bleibt. Indem der öſterreichiſche Oberbefehlshaber
fich vorbehält, die Operationen ſeiner Armee im gemeinſamen Intereſſe zu leiten,
wird er den türkiſchen Obergeneral von ſeinen Kombinationen und ſeinen Bewe
gungen in Kenntniß ſetzen. Gleich nach dem Einrücken der öſterreichiſchen Armee
in die Fürſtenthümer wird fie die frühere Verwaltung innerhalb der von der Pforte
dieſen Ländern zugeſtandenen Rechtsgrenzen wiederherſtellen Oeſterreich wird erſt
dann mit Rußland in Friedensunterhandlungen ſich einlaſſen, wenn die Jntegrität
des ottomaniſchen Reichs garantirt und die Souveränetät des Sultans jedem An
griff enthoben iſt. Nach Abſchließung des Friedens werden die öſterreichiſchen Trup
en die Fürſtenthümer ſobald als möglich wieder verlaſſen. Solches ſind die Haupt
beſtimmuüngen des öſterreichiſch türkiſchen Uebereinkommens. Sie ſind gleichlautend
mit den von Oeſterreich in den letzten Protokollen der Wiener Konferenz übernom
menen Verpflichtungen.“

Der Wiener „Preſſe“ wird aus Belgrad vom 26. d. gemeldet:
Eine Abſchrift des Tractates zwiſchen Oeſterreich und der Pforte we
gen einer eventuellen Beſetzung der Donaufürſtenthümer iſt dem hie

er Halliſchen Zeitung (im Jchwetſchke'ſchen Verlage).
Hulle, Freitag den 30. Juni 1854.

ſigen Paſcha von Konſtantinopel aus mitgetheilt worden. Achmet
Effendi geht heute hier durch nach Wien, um dort die ratificirten
Tractate auszuwechſeln.

Eine in Wien eingetroffene Nachricht aus Semlin vom 27. d.
meldet, daß Achmet Paſcha mit Depeſchen, muthmaßlich wegen der
r e Beſetzung der Fürſtenthümer, ſchleunig nach Wien durch
gereiſt ſei.

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 19. d. beſtätigen, daß
die Convention mit Oeſterreich wegen Beſetzung der Donau Für
ſtenthümer am 14. in Konſtantinopel vollzogen worden iſt. Reſchid
Paſcha führte noch die Geſchäfte als Miniſter des Auswärtigen.
Eine große Revue hat ſtattgefunden, bei welcher der Prinz Napoleon
commandirte; der Sultan war in Civilkleidung anweſend.

Kriegsſchauplatz im Orient. tDie neueſten Berichte aus den Donaufürſtenthümern beſchäftigen
ſich bereits mehr mit dem Rückzuge der Ruſſen aus der Wallachei
als mit kriegeriſchen Ereigniſſen. Die abziehenden Truppen werden
zunächſt in der Moldau konzentrirt; ob auch dieſer Landestheil, wie
der „Moniteur“ gemeldet, demnächſt geräumt werden wird, erſcheint
noch ſehr ungewiß, und wird auch in den Wiener Blättern meiſt be
zweifelt.

Der Abzug der ruſſiſchen Truppen von Siliſtria geht ungeſtört
vor ſich. Nach Berichten aus Bukareſt vom 24. Juni befanden ſich
am 23. Juni nur noch 10,000 Mann im Rayon bei Siliſtria auf
bulgariſchem Boden. Nach Berichten aus Kalaraſch vom 20. Juni
wurde am 18. Juni während eines plötzlich eingetretenen Sturmwin-
des ein Theil der Brücke, welche die Ruſſen über die Donau geſchla
gen hatten von den Fluthen fortgeriſſen.

Bei 300 Mann ruſſiſcher Artilleriſten, die eben im Begriffe wa
ren über die Donau von Siliſtria nach Kalaraſch zurückzugehen, 6
Kanonen und 3 Pulverkarren verſchwanden in Folge dieſes Unglücks
falles ſpurlos in den Wellen. Die Generale Gortſchakoff, Chru-
leff und Lüders ſind ſeit dem 19. Juni in Bukareſt der letztere,
noch ſehr leidend mußte von Kalaraſch nach Bukareſt getragen wer

den die Generale Gortſchakoff und Chruleff befinden ſich gleichfalls in
ärztlicher Behandlung. Der Kaiſer von Rußland hat zur beſſeren
Pflege der verwundeten ruſſiſchen Generale zwei Hofärzte nach Jaſſy
und Bukareſt abgeſendet.

Die Türken ſind unabläſſig bemüht, die von den Ruſſen aufge
worfenen Schanzen und Batterieen theils zu zerſtören, theils zur Be
feſtigung des Platzes umzugeſtalten. Die ſtädtiſchen Behörden von
Bukareſt treffen bereits Anſtalten, um nach dem bevorſtehenden Ab
marſche der Ruſſen die Ruhe aufrecht zu erhalten. Sie haben des-
halb das Anſuchen geſtellt, die Landesmilizen im Rayon wieder auf
ſtellen zu dürfen Allgemein heißt es, Fürſt Stirbey werde nach
dem Abmarſche der Ruſſen wieder nach Bukareſt zurückkehren.

Wie groß der Verluſt der Ruſſen bei Siliſtria geweſen ſein
müſſe, geht aus den offiziellen ruſſiſchen Standesliſten ſelbſt am
deutlichſten hervor. Nach denſelben waren am 10. Juni 75,000 Mann
bei Siliſtria konzentrirt. Bis zum 21. waren 40,000 Mann über die
Donau gegangen 15,000 Mann ſtanden am 22. im Rückzuge be
griffen noch auf bulgariſchem Boden 3000 Mann auf einer Donau
IJnſel es entfällt ſomit ein Abgang von circa 12,000 Mann und ein
im Transporte begriffener Spitalsſtand von 5000 Mann.

General Pawloff hat am 16. Juni mit einem Theile ſeiner
Diviſion den Rückzug von der beſetzt gehaltenen Gegend bei dem Dorfe
Turtukai über die Donau nach Oltenizza begonnen. General
Liprandi iſt bereits in Bukareſt eingetroffen. Feldmarſchall FürſtPaskiewicz hat nach ſeinem Eintreten in Jaſſy am 16. Juni einen

Courier nach St. Petersburg abgeſendet mit dem Rapporte, daß
die Aufſtellung der Trüppen in der Moldau Ende Juni
und jene der Reſerven am Pruth Mitte Juli beendet ſein werde.
General Soltikoff iſt in Kalaraſch an den Folgen der erhaltenen
Wunden geſtorben.

Aus Bukareſt vom 24. d. wird der Tod des General Schil-
der gemeldet, und daß die wallachiſche Miliz gezwungen wird, ſich
marſchfertig zu halten um mit den ruſſiſchen Truppen nach Fokſchan
zu marſchiren.

Der „Oeſtr. Correſp. wird aus Hermannſtadt vom 27. tele
graphirt. Eine Maſſe von Transportwägen aller Art bewegt ſich von
Bukareſt nach Fokſchan. Es hatte ſich zu Bukareſt das Gerücht
verbreitet, daß bei erfolgender Räumung der Wallachei die wallachi
ſche Miliz nach der Moldau mitgenommen werden ſolle. General
Budberg erklärte einer Deputation von Bojaren, die diesfalls an
fragte, daß er von einer Räumung der Hauptſtadt noch
nichts wiſſe. Bedeutende Rückmärſche nach der Moldau finden
deſſen ungeachtet fortwährend ſtatt.

Aus Jaſſy den 20. Juni meldet man, daß das Corps Paniu-
tine vollſtändig in die Moldau eingerückt iſt. General Paniutine
nimmt ſein Hauptquartier in Roman. Bei Adſchid, Baja und Buda
am Sereth ſind Brücken Equipagen aufgeſtellt. Die Reſerve des in
der Moldau operirenden Corps bei 20,000 Mann ſtark, lagert zwi
ſchen CzernezeMakow und Kamienic in Podolien. Die in Podolien
und in Beſſarabien rekrutirten Landſtürmler und Senſenmänner ha
ben am 15. Juni in ſtarken Haufen den Pruth paſſirt, um zu den
regulären Truppen zu ſtoßen, die in Abtheilungen von 2000 bis 5000
Mann auf acht verſchiedenen Punkten von Fokſchan über Bakeu, Te
kuſch, Roman und Nemza in Zeltlagern ſtehen. Bei Gierza (nörd-
lich), bei Kosna an der Puttna (ſüdlich) werden BefeſtigungsArbei



ten vorgenommen jene bei Fokſchan im erweiterten Maßſtabe fortge
ſetzt. General Locher iſt mit Leitung der allgemeinen Befeſti ungsArbeiten betraut und befindet ſich in Jaſſy, wo ſeit dem t eine
DragonerDiviſton im Durchmarſche ſteht.

Aus Varna vom 16 d. wird gemeldet, daß der Herzog von
Cambridge daſelbſt eingetroffen ſei, und als Gerücht wird mitge
theilt, daß ein Angriff auf die Krimm beabſichtigt würbe.

Man ſchätzt die zwiſchen Varna Schumla und im Gebiete des
Balkan aufgeſtellte Truppenzahl auf etwa 20,000 Briten und 40,000
Franzoſen.

Omer Paſcha beabſichtigt aus den zur türkiſchen Armee deſer-
tirten Polen eine beſondere Kompagnie zu bilden, die jedoch nur
zum Garniſondienſt verwendet werden ſoll. Die Zahl der in Schumla
befindlichen ruſſiſchen Deſerteure wird auf 150 Mann angegeben.

Nachrichten aus Smyrna vom 23. zufolge dauern die Zuzüge
aus Frankreich ununterbrochen fort. Jm Winter ſoll dort eine Gar
niſon von 3000 Franzoſen eingelegt werden.

Eine telegraphiſche Depeſche der „Preſſe““ meldet aus Konſtan-

tinopel, d. 19. Juni: Die Miniſterkriſis dauert fort.
Nach beendigtem Bairamfeſte wird ein Miniſterwechſel erwartet,
Lord Raglan iſt geſtern aus Schumla über Varna hieher zurück
gekehrt. Heute ſind von hier die dritte Diviſion der Franzoſen fer
ner zwei türkiſche Jnfanterie Regimenter und ein Lancier Regiment
nach Varna abgegangen. Ein Zuaven Regiment befindet ſich be
reits ſeit geſtern dorthin auf dem Marſche. Jn Skutari lagern nur
noch 1500 Engländer. In den nächſten Tagen erwartet man die
Ankunft neuer franzöſiſcher Truppen zur Verſtärkung der
orientaliſchen Armee. Gerüchtweiſe verlautet daß Om er Paſcha
mit 60,000 Mann von Schumla gegen die Donau aufgebrochen iſt.

Aus Kars wird vom 30. Mai gemeldet daß nirgends eine Be
wegung gegen Arpatſchai wahrnehmbar war. Die Ruſſen verhalten
ſich in Aſien defenſiv, da Schamyl' bis Kacheti vorgedrungen ſein ſoll
3 britiſche Officiere befinden ſich in ſeinem Lager.

Griechiſche Angelegenheiten Die levantiniſche Poſt bringt
Nachrichten aus Athen vom 23. d. nach welchen die Rückkehr Mau
rocordatos in Athen ſicher erwartet wurde, und hieß es derſelbe
wolle nur auf ausdrückliche Einladung vom Könige ſelbſt das Mini
ſterium übernehmen. Ferner werden fortdauernd ſtattfindende Abſetzun
gen aus Griechenland gemeldet und nach Briefen der „Trieſter Zei
tung“ berichtet daß ſich der König weigere, ſeinen Privat Secretair
Wendland zu entlaſſen

Jn Epirus hauſen wohl noch immer Streifbanden, aber ſie ſind
durchaus ohne geregelten Zuſammenhang Jn Macedonien iſt der
Aufſtand nach Entfernung des Tzami Karataſſos als beendet anzu
ſehen. Nur in Theſſalien dauert er unter Hadſchi Petros noch fort.

Aus Kalambaka wird vom 15 gemeldet, daß Hadſchi Petros
ein verſchanztes Lager bezogen habe. Abdi Paſcha ſteht 6 Stunden
von dort in Malakaſſi mit 6000 Mann. Zeinel Paſcha rückt mit
2000 Mann aus Gravena heran. Von Trikala aus ſollen 4000 Dür-
ken den Angriff gegen Kalambaka unterſtützen ſomit iſt die Lage des
Hadſchi Petros, der nur über 7000 bis 8000 Mann noch gebietet,
eine bedrängte.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Ueber die Expedition nach dem Weißen Meere bringt die B

H.“ folgenden Auszug eines Briefes aus Hammerfeſt vom 12. Juni:
Vor einigen Tagen ankerten drei engliſche Kriegsſchiffe im hieſigen
Hafen, womit ſich zwei franzöſiſche die täglich erwartet werden, ver
einigen ſollen dieſe Eskadre hat demnächſt die Beſtimmung unter
Kommando des Kapitäns Omanney im Weißen Meere zu kreuzen.
Dem Gerüchte zufolge (oder vielmehr nach Ausſage des Kapt. O)) iſt
es einſtweilen nur auf ruſſiſche Kriegsſchiffe und größere Kauffahrtei
ſchiffe unter ruſſiſcher Flagge abgeſehen. Die Fahrt mit neutralen
Schiffen auf Archangel, ſo wie die Küſtenfahrt mit ruſſ. Schiffen klei
ner Gattung auf hier, wird nicht unterbrochen werden, da eine Blockade
Archangels nicht beabſichtigt wird.

Vermiſchtes.
Die WeſerZeitung“ berichtet aus Bremen vom 27. Juni:

„Sicherm Vernehmen nach hat eine Anzahl hieſiger Bürger die in
Helgoland geborgene Guſtav Adolf Statue käuflich erworben
und der Stadt Bremen damit ein Geſchenk gemacht. Die Auſſtel
lung der Statue an einem geeigneten Platze iſt genehmigt und über
die Wahl deſſelben weitere Vereinbarung mit der Bürgerſchaft vor
behalten.“

Der Doppelmord des Paſtors Keller und ſeiner Köchin zu
Stockenheim machte im Januar am Rhein viel Aufſehen. Jetzt iſt die
Sache vor den Aſſiſen zu Aachen verhandelt worden und dort hat
am 23. d. Mis. der dieſes Verbrechens angeklagte Werſthoven mit
dem Bedeuten, „er wolle jetzt die Wahrheit ſagen folgendes Ge
ſtändniß gemacht: „Jch geſtehe, ich und der mitangeklagte Knipp
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laſſen worden.

rath, wir haben den Mord in Stockheim gemacht, wir haben den
Paſtor und ſeine Köchin umgebracht.“ Nach den näheren Angaben
über die Ausführung der ſchauderhaften That, welche der genannte
Angeklagte machte haben ſich die Mörder am Dreikönigstag Abends
nach der rn des Ermordeten begeben und ſind dort unter dem
Vorgeben, einen aufſchein haben zu wollen von der Köchin einge

Während Knipprath nun mit dem Paſtor in deſſen
Stube über den angegebenen Zweck verhandelte, ſtel Werſthoven, wel
cher ſich mit der Köchin in einem Nebenzimmer befand, über letztere
her und verſetzte ihr Stich auf Stich. Das Geſtändniß Werſthovens
lautet hierauf weiter

„„Die Köchin fiel auch gleich zuſammen und ſchien todt. Nun eilte iPaſtor. Die Lampe war aus in ſeinem Zimmer aber die herzförmigen Scene
gen in den Fenſterſchlägen verbreiteten ſo viel Licht, daß ich ſehen konnte, wie
Knipprath auf dem Paſtor an der Erde lag. Auch ſah ich daß Knipprath mit
dem Arm Bewegungen machte, als wenn er ihn mit dem Meſſer geſtochen hätte.
Knipprath ſagte, er wehre ſich bänklich (außerordentlich). Ich dachte aber, K.
hat ihn gut gepackt, und weil der Hund im Gang ſo ſehr bellte, lief ich hinaus
und jagte ihn in das Zimmer der Köchin. Als er da bei der Köchin das Blut
ſah, wurde der Hund ganz ſtill, nahm den Schwanz zwiſchen die Beine kroch in
den Korb und bellte nicht mehr. Ich nahm die Lampe und ging damit zurück zu
Knipprath. Da ſah ich, daß mein Meſſer umgebogen war. Ich nahm das Tafel
meſſer, welches auf dem Tiſche lag. Der Paſtor hielt die Arme (ſchützend) um
eſetge hie J U g hen an gurgelte. Ich fragte wieder wo
er ſein e te. tieß ihn zu Athem kommen. O icht i 4hielt ihn beim Rocke feſt. nd nd her e
wieder zu Athem kam, laut nach Hülfe.
er wehrte ſich ſehr. Da ſagte ich dem Knipprath: Halt' du ihm den Mund zu
und reiße ihm die Arme vom Halſe weg, damit ich an ihn kann. Denn fügte
Werſthoven erklärend hinzu, es iſt nicht menſchenmöglich, allein den Mund Einem
zuzuhalten, die Arme ihm zurückzuhalten und auch das Meſſer zu handhaben.
Während Knipprath half habe ich ihm denn mit dem Tafelmeſſer die Stiche ge
geben bis er todt war.

Am 24. würden beide Mörder von den Geſchwornen für unbe
dingt ſchuldig erklärt und vom Gerichtshofe zum Tode verurtheilt.

S Däniſchen Blättern zufolge beläuft ſich die Zahl der Mor
möonen in Dänemark gegenwärtig auf 1500, in Schweden auf
171, in Norwegen auf 186. Sogar nach Jsland hat ſich der Mor,
monismuüs verbreitet und auf den ſſolirten Weſtmann Inſeln giebt es
eine aus 7 Perſonen beſtehende Mormonengemeinde. Jm letzten hal
ben Jahre waren in Dänemark 500 Perſonen zur Mormonenſekte
übergetreten, dagegen 384 nach dem großen Salzſee ausgewandert.

hin Fremden liſtenAngekommene Fremde vom 28. bis 29. Juni.
Kronprinm Die Hrrnu. Kauft. v. Schierbrand a, Leipzig Schöning a, Vlo

tho, Falck a. Berlin. Hr. OAmtm. Wendenburg a. Seeburg. Hr. Major
a. D. Baron v. Soden m. Gem. g. Nürnberg. Fräul. v. Scheurl a. Rürn
berg. Hr. ErbLandjägermeiſter der Kurmark v. Jagow a. Quitzoebel. Hr.
Kreisger.Refer, v. Jagow a. Dallmie. Hr. Fabrik. Dörſtling a. Chemnitz

S alt Züwloh Hr. General Major u. DiviſtonsCommand. v. Schlegel u.
Hr. Major v. Boſe a. Erfurt. Hr. Partik. v. Hofmann a. Frankfurt Hr.
Rittergutsbeſ. Langbrecht a. Oſchatz. Die Hrrn, KRaufi. Spatz a. Eiſenach,

ca r Maler Schlick a. Leipzi
0 a. Le rRoſtock. Hr. Fabrik. Schlulz u. Hr. Kaufm Vuhl a ehe Sugrage g.

Kaufl. Bornträger a. Greitz, Wirth a. Brandenburg, Kramer a. Saalfeld.
Hugwlicher Horſf: Die Hrru. Kauftl. Fr. de Lacum a. Suhl, Rinklack a

Oldenburg. Hr. Rendant Claus a. Aſchersleben. Frau Kaufm. Kirchner a.
Kopenhagen. Hr. Fabrik. Opitz a. Staßfurt.

Golduer Löwe: Die Hrru. Kauft. Herzfeld a. Gratz, Soeder a. Magde
burg. Hr. Pfarrer Kopercki a. Poſen. Hr. Muſiklehrer Harweck a. Zörbig.

St acht Hamburg: Hr. OLGer.Refer. v. Schebigs a. Berlin Hr. Amtm.
Bock a. Mötzlich. Hr. Rittergutsbeſ. v. Frankenſtein a. Schleſien.

Schwarzer RAr: Hr. Fabrik. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Oekon. Lange a
Rudolſtadt. Hr. Lehrer Jacobſon a. Sandersleben.

h e z Srarneger Feuchtwang a. Fürth,
zolfhagen. r. Regier.-Feldmeſſer Förſter a. Wolmirſtedt. rn u. Hr. Grubenbeſ. Schlegel a. Leubſchen. e Sutebe ſelliche

a. elitz.Maxydeburger Rahnhoſ: Se. Durchl. der HerzoDie Hrrnu. Partik. v. Leitmann u. v. Schubert a. nen e z.
Sr. Komponiſt Schärich u. Fraui. v. Schäs a. Berüin. Frau. Saliger t
Fräutl. Wagner a. Holſtein. Die Hrrnu. Partik. v. Rößler u v. Mühtan a.
Paris v. Gottſchalck a. London. Hr. Oberſtlieut. a. D. v. Winterfeld m.
Tochter u. Dienerſch. a. Potsdam. Mad. Walter a. Stralſund. Hie Hrru,
Kaufl. Wallach a. Alsfeld, Lohmann a. Berlin Schmidt a. Stettin

Thüringer Rahnhor: Hr. Kaufm. Heſſe a. Erfurt. Hr. eandwirth Butt
ner a. Braunſchweig. Hr. Quien m. Fam. u Frau Holz m. Tochter a.
Saarbrücken. Frau Kind m. Tochter a. Batavia. Hr. Gutsbeſ. v. Krasno

Er murmelte wieder unverſtändlich und ſchrie, als er
Da riß ich ihn nieder. Er war ſtark,

Roſenmeyer a.

kutſei a. Petersburg. Hr. Geh. Rath Coſtenoble m. Tochter a. mRechts Anwalt' Meye a. Harleshauſen: Berlin. Hr.
Hotel Garni: Hr. Rechts Anwalt v. Hippel m. Gem. a. Königsberg. Hr.

Dr. med. Berger a. Leipzig. Hr. Aſſeſſor Franke a. Hohenmölſen.

NMreteorologiſche Beobachtungen.
28. Juni. Möorgens Uhr. Nachmitt. 2 ihr. Abends 190 Uhr Uhr grenittete

Luftdruck 333 63 Par. L. 332,36 Par. L. ar ar T Ter
Dunſtdruck 5,65 Par. L. 6,69 Par. J 6,30 Par. Den Par. D.
Rel. Feuchtigkeit 86 p Er. 74 pCt. 98 Et. s pt.
Luftwärme 14,0 G. Rm. 18,2 G. Rm, 13,4 G. Rm. 15,9 G. Rm,

Alle kuftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Sr. Rm. reducirt

chun ger n.
Das dem Herrn Gaſtwirth Friedrich

Mente gehörige, in der Bärgaſſe unter Nr.
813 unweit des Marktes belegene Haus ſoll
aus freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige
wollen ſich wegen der Verkaufsbedingungen an

mich wenden. Der Juſtiz Rath
Fritſch.

Eine freundliche Wohnung, gut möblirt,
auf Verlangen auch Pferdeſtall ſofort zu be
ziehen Nr. 1067.

Verkauf.
Ein Buchbinder- Geſchäft in einer kleinen

aber ſehr nahrhaften Stadt im Kreiſe Wei
ßenfels ſteht veränderungshalber ſehr billig
zu verkaufen. Näheres ertheilt Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein herrſchaftlich eingerichtetes Familienlogis
iſt zu vermiethen und zum 1. October er. zu
beziehen Franckensſtraße Nr. 2.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Karpfenſatz, ſehr ſchön, vom letzten Waſſerauch Schleien läßt mit Rabatt c aſerz

Troitzſch in Landsberg
Marktbericht.

Halle, den 27. Juni.

Wei 4 v 5Men 37 7 22Gerſte

Hafer 1 17 6 m 22 6Wir hatten ſtilles Geſchäft doch zeigten fich zu den
niedrigen Preiſen heute einige auswärtige Käufer.
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